Konzept zur Gesundheitserziehung

 Staatliches regionales Förderzentrum 

„J.H.Pestalozzi“

„Das große Geheimnis der Erziehung ist 

es so einzurichten,                        

dass die Übungen des Körpers und die des Geistes 

sich gegenseitig zur Erholung dienen.“











    Jean – Jacques Rousseau

Hauptanliegen: 
Förderung und Erhaltung der körperlichen, geistigen und seelischen Gesundheit durch 

Entwicklung und Stärkung der Gesundheitsfaktoren.

	Gesunde 

Ernährung


	Lernen mit Bewegung
	Freundliches Lernumfeld
	Medizinische Versorgung
	Sucht-prävention
	Gewalt-prävention
	Sexual-

erziehung
	Belehrungen




	Bereiche/Faktoren


	Schwerpunkte
	Maßnahmen
	Verantwortung

	Gesunde Ernährung

Die Schule 

-hat großen Anteil 

am Ernährungs- und Gesundheitszustand der Kinder

-garantieren eine Grundversorgung

-prägen Essgewohnheiten der Kinder

-ermöglicht Kennenlernen von verschiedenen Nahrungsmitteln

-schaffen Bewusstsein für gesunde Ernährung

- machen Zusammenhang zwischen Ernährung und Gesundheit bewusst

 SEP
	Absicherung eines

gesunden Frühstücks

(möglichst gemeinsam im Raum, in angenehmer Umgebung)

-Mittagessen mit guter

Qualität, für möglichst jeden Schüler 

Essen in ruhiger, angenehmer Umgebung

Aufklärung über gesunde Ernährung als 

Bestandteil des Unterrichts

Einnahme der Mahlzeiten („Essen“) als Bestandteil des Unterrichts und der sonderpädag. Förderung

Stellenwert der Ernährung im Leben verdeutlichen

Ernährungserziehung

-Kennenlernen von Nahrungsmittel und

Zubereitung, 

-Vielfalt erleben

Geschmacksentwicklung

Sinnesschulung

Genusserlebnis

-Tischsitten


	-Gesundes Essverhalten durch Vorleben und Gewöhnung

-Kontrolle, der Frühstücksversorgung durch Elternhaus

(Pausenbrot, Getränk, Obst)

-Bei häufigem Fehlen erfolgt Rücksprache mit Eltern

-Unterstützung der Pausenversorgung durch das Schülercafe
(Gemüse, Obst, Getränke, Brötchen, Riegel)

-Sponsoren gewinnen, damit mehr Kinder an der Schulspeisung teilnehmen können (kostenlose Schulspeisung mit Unterstützung durch den Förderverein)

-Rücksprache mit Eltern, die Unterstützung brauchen

-Zusätzliche Versorgung durch Nordhäuser Tafel

(Kuchen, Obst, Suppen von Vortag)

- Einhalten von Mahlzeiten

- gedeckter, sauberer Tisch, 

- Tischsitten pflegen; Raumgestaltung

- Ernährungslehre, Zubereitung von Speisen, Kenntnisse über gesunde Ernährung durch geeignete Inhalte besonders in den Fächern:  HW, HSK, Bio, Sg, Ch, (Sozialkunde, Ethik)

-Kenntnisse über die Bedeutung der Nährstoffe (Ch, Bio)

Projekte: Milchparty, Afrikanissimo, Esskultur anderer Länder`...

-Feste Mahlzeiten, Einnahme der Mahlzeiten an einem gesonderten Platz, gemeinsames Essen,

- angenehme Essenatmosphäre

- Essen optisch ansprechend darbieten

- auf ausgewogene Ernährung für kleine Kinder achten

- Essverhalten durch Training prägen

- Kinder lernen durch Beobachten und Nachahmen

- Vorleben gesunden Essverhaltens

- Essen nicht als Belohnung bzw. Strafe einsetzen

Projekte: AnGel (Ernährung u. Bewegung /Haus der Kinder)

                Feste feiern 

                Milchparty
	Klassenleiter, SPF,

Fachlehrer

Frau Ahrend

Frau Herr 

Förderverein

Klassenleiter

Kollegen

Frau Herr

Herr Ströbele

alle

Fachlehrer,

Klassenleiter

alle Erzieher und Lehrer,

Eltern

	Lernen mit Bewegung

Körperwahrnehmung,

 psych. Wahrnehmung, Entwicklung von Sprache, Sprechen, Denken und Verhalten werden als Einheit gesehen

SEP

	Ziel: Bewegungsfreunde der Schüler erhalten und verbessern

(Körperliches Wohlbefinden, als -wichtige Voraussetzung für optimale 

Entwicklung)

-Verbesserung des Körpergefühls, der Eigenwahrnehmung, 

Beweglichkeit, Körperhaltung,

Ausdauer, Kraft, Stolz auf eigenen Leistung, Zielstrebigkeit entw., 

(Sozialkompetenzen

ausbilden u. entwickeln)

- Erfahren von Zugehörigkeit / Verbundenheit

-Normalgewicht fördern

-Abhärtung, 

-Erfahren von Autonomie und Selbstwirksamkeit

-Entwicklung eines positiven Selbstkonzeptes

- Früherkennung von Auffälligkeiten 

- enge Zusammenarbeit mit Eltern

Beratung und Empfehlungen für 

geeignete Intervention
- Förderung 

- sonderpädag. Gutachten

- sonderpädag. Früh- 

   förderung

Therapieangebote sichern, begleiten
	 „Lernen mit Bewegung“ Grundprinzip für Unterricht

  Wechsel von Spannung und Entspannung

-Planung sportlicher Höhepunkte (Herbstcross, Stärkster Schüler, Schwimmwettkampf, Volleyballturnier, Fußballturnier, Turnen, Tischtennisturnier, Frühjahrscrosslauf, Sportfest...)

- Teilnahme an Wettkämpfen regional, überregional und Schulebene (siehe Sportplan)

- Ziel: stets hohe Beteiligung beim Erwerb des Sportabzeichens
- Angebote in den Pausen (Fußball, Volleyball)

- Geplant: weitere Angebote betreut durch die Sportlehrer
                weitere Spielmöglichkeiten durch entsprechende

                Pausenhofgestaltung

- Zusätzlich sportliche Angebote im Rahmen des Kurssystems

(4 Std. Sport und weitere Angebote)

- Zusammenarbeit mit außerschul. Trägern:  Mitgliedschaft bei LV Altstadt (LA – Trainingsgruppe, Lehrer / Schüler)

- Sportliche Angebote bei allen Schulfesten (MOBILE, Haus der Kinder, KINDERLADEN

- Schwimmunterricht in den Klassen 3 und 4 

 Nachbetreuung der älteren Nichtschwimmer

- Sportlehrer unterstützen ältere Schüler beim Erwerb der Schwimmstufen

Dokumentation der Erfolge in Form von Wandzeitungen

 Durchgängiges Prinzip: „Lernen mit Bewegung“ (Arbeit nach Erziehungsplan
  -Übungen zum Lernen von Bewegungsabläufen, Entwicklung 

  guter Körperhaltung, Koordination / Körperwahrnehmung, 

  Entspannung lernen, Kräftigung – Beachtung des Zusammenhangs bezüglich Entw. Sprache, Sprechen u. Denken

- Projekt „ AnGel“ ( Haus der Kinder)

- Empfehlung: Facharzt, Therapie, Beratungsstellen

- Arbeit nach Förderplan

- Enge Zusammenarbeit mit ergotherapeutische Praxis (an der Schule) und anderen therap. Einrichtungen

SEP als Basis des Unterstützersystem für Eltern

-  Eltern stärken, anleiten, informieren

- Partnerschaftliches Zusammenarbeiten 

- Ziel:  Materielle und örtliche Basis sichern und verbessern 


	alle Lehrer

und SPF

Frau Huke

Herr Schiek
Unterstützung durch Förderverein,

Elternvertreter

	Freundliches Lernumfeld


	Fernziel: große Räume, Modernisierung der Schule

weitere Ziele:  

- Malerische Gestaltung (freundlich, hell)

- Platzgestaltung verbessern

- Möglichkeiten für mehr Bewegung im Unterricht schaffen

- Ziel:  Lerninseln 

- Kindgerechte Ausgestaltung
	Verbesserung des Umfeldes

- Ausgestaltung mit kindgerechten Möbeln

(Schränke, Regale, Wandzeitung, Sitzplatz und Sitzhöhe im richtigen Verhältnis)

 -Weidenprojekt, Teich (Biotop),
- Reparatur Sitzmöbel im Außenbereich, 

- Ausgestaltungen mit Schülerarbeiten

- Fachraumgestaltung

- Bibliothek

- Schülercafe

- Wandzeitungen/ Dokumentationen

- Sportgeräte, Sportplatz

- Regelmäßige Reinigung

- Sauberkeit im gesamten Gelände – Projekt (eine Klasse pro

   Woche)

- sofortige Behebung von Schäden

- Organisation weiterer Spielgeräte für das Schulgelände

  (Aufbau einer Kletterwand)


	(alle Kollegen)

Frau Herr, 

Herr Ströbele,

Herr Wesemeyer
Förderverein

Elternvertreter

	Medizinische Betreuung

SEP
	- Vorsorge

- Früherkennung

- Unterstützung

- Hilfe

- Begleitung 

- Beratung

- Empfehlungen für geeignete Interventionsmaß-nahmen (Behandlung, Therapien, mediz. Einrichtung)

- Erfassung

- Betreuung chronisch kranker Kinder

Notversorgung bei Unfällen und Verletzungen

Unterstützersystem

Einhaltung der Hygieneanforderungen

Früherkennung, 

Frühförderung

Unterstützung der Eltern,

Beratung, 

Aufsicht

Sorge um Kindeswohl vor sozioökonomischem 

Hintergrund
	-Beobachtung des gesundheitlichen Zustandes
- Meldepflicht bei Abweichungen, Gespräche mit Eltern

- Regelmäßige Kontrolluntersuchungen durch den Amtsarzt, Zahnarzt, Amt für Hygiene – mit Empfehlungen für Eltern

- Meldepflicht bei speziellen  Infektionen 

- Erweitern des Wissens über Krankheiten, Auffälligkeiten, 

- Erweitern der fachspezifischer Kenntnisse und Fähigkeiten

- Maßnahmen: Weiterbildungen, Belehrungen

   (Regelmäßige DRK – Weiterbildungen)

- sonderpädag. Gutachten
– sonderpädagogischer Förderplan 

- Vermerk über Besonderheiten im Klassenbuch

- Ergotherapeutische Praxis an der Schule

- Zusammenarbeit med. Einrichtungen, therapeutische Praxen

- Zusammenarbeit mit Eltern und Kollegen 

-Beaufsichtigung und Kontrolle der Medikamenteneinnahme

(Medikamentenverabreichung mit Genehmigung der Eltern)

- stets Info an Sekretariat und Eltern (Schülerliste)  

- Arztzimmer

- regelmäßige Kontrolle der Erste-Hilfe-Koffer/Schränke

- Eintragung ins Unfallbuch bzw. Unfallmeldung

-Regelmäßiger Austausch mit Eltern, Kinderheim, Amt für - Jugendhilfe, Gesundheitsamt, Familienzentrum, 

Siehe Hygieneplan

Händewaschen, Verhalten bei Erkältung, Benutzung von Papiertüchern, Besteckausgabe durch Lehrer, Achtung auf Zahnhygiene, Körperpflege, saubere Kleidung, wettergerechte Kleidung.)

Bewegung an frischer Luft

Belüftung der Räume

Sauberkeit in sanitären Einrichtungen

-Mitsorge bei Absicherung des altersgerechten Impfschutzes

-Erfassen von Sprech- Stimm- und Sprachstörungen, Störungen der Sehfähigkeit und der Hörfähigkeit, Auffälligkeiten in der Motorik, Übergewicht, Wahrnehmungsdefizite, Konzentrationsprobleme, psychomotorische Unruhe, Erkrankungen der Haut mit

 -Empfehlung für fachärztliche Behandlung 

- therapeutische Maßnahmen

- Begleitung und Unterstützung der Eltern bei der Absicherung

  und Durchführung von Behandlungsmaßnahmen

- sonderpädag. Förderung / Gutachten

- Förderung der Zahngesundheit (Üben des Zähneputzens, Prophylaxe

- Einüben und üben der Körperpflege und Toilettenbenutzung

-Mittagsschlaf


	-Schulleitung

-Klassenleiter 

-SPF

(Eltern)

-Fachlehrer



	Suchtprävention

Umgang mit

Nicotin

Alkohol

Tabletten 

Drogen u. and.


	-Förderung gesunden Verhaltens,

 -bewusster Umgang mir Schadstoffen,

-Aufklärung über Gefahren für den Körper und Folgen von Abhängigkeit

-Einhaltung der -Richtlinien des Jugendschutzgesetzes

-Suche nach Interventionsmöglichkeiten 

- Aufklärung über Risikofaktoren

- Entwicklung eines Risikobewusstseins

- Bündnissystem
	Aufklärung über Gefahren (Bearbeitung geeigneter Themen

  in Chemie, Ethik, Reli., Bio, Ph)

 (Was passiert im Körper? Welche Auswirkungen für psych./phys.

 Entwicklung?)

- Aufklärung über Gefahrstoffe

- Aufklärung über rechtliche Aspekte (Jugendschutz)

- Aufklärung durch Einbeziehung von Beratungsstellen, Experten

(Suchtberatung, Polizei, Gesundheitsamt, Anonyme Alk.)

- Projekte (Kl 5/6 Thema: Rauchen, Klasse 9: Alkohol) 

- Achtung auf Einhaltung der Richtlinien des Jugendschutz-  

   gesetzes (Hausordnung, Aufsicht, Pausenbuch, Meldung bei 

   der Schulleitung, Belehrungen, Info an Eltern, Ordnungs- 

   maßnahmen)

- Elternarbeit

- Beratungsstellen


	alle

	Gewaltprävention

-gegen Ausübung 

verbaler und körperlicher

Gewalt

-Mopping

SEP
SEP
	Ziel:

Lernen in einem konfliktarmen Umfeld, in

entspannter Lern- 

 atmosphäre (entspannt lernt jeder besser)

- Demokratie
- konfliktarmen Umfeld

- Förderung der Konfliktfähigkeit

-Stärkung der 

Erziehungskompetenz

- Beziehungsarbeit

Früherkennung:

- sonderpädagogischer Förderbedarf im Verhalten

- Zusammenarbeit mit 

Institutionen

- Arbeit mit Netzwerk
- Klare Regeln

- Prinzipien

- Vorbildwirkung

- Wiedergutmachung 

- Konsequenzen 

- Projekte


	- ruhiges, freundliches Schulklima schaffen, Angebote für

  sinnvolle Freizeitgestaltung, sinnvolle Pausengestaltung, 

  ansprechender Unterricht, Orientierung an den Bedürfnissen der

  Schüler

- bei Gewalthandlungen Alternativen und Möglichkeiten für 

  konfliktarme Alltagsgestaltung aufzeigen 

- Maßnahmen, die Geborgenheit und Verbundenheit in der 

 Schulgemeinschaft und Unterstützung durch diese erleben lassen 

- Stärkung des Selbstwertes

-Schüler in Gestaltung des Schullebens einbeziehen

 (demokratisches Handeln lernen)

-Vertrauensverhältnis schaffen

- auf Probleme der Schüler eingehen

- System: Klassensprecher, Schülersprecher

- Klare Regeln, Hausordnung, Klassenordnung, Schulordnung

 (Mitarbeit an der Hausordnung)

- Konflikte zeitnah klären (mit Klassensprecher, Streitschlichter, Klassenleiter, Fachlehrer, Schulleiter, Beratungslehrer, Eltern )

- Führen des Ordners „Besondere Vorkommnisse“, Schülerakte, 

   Lehrertagebuch, Klassenbuch

- Schulung im Umgang mit Konflikten – gewaltfrei austragen

- geeignete Weiterbildung für Lehrer, Eltern und Schüler  

- Rolle der Vorbildwirkung

- Fallberatung / Beratung / Supervisorische Fallbesprechung

- Kenntnisse über Peer`s und Einflussnahme ( Mit wem?, Wo?,

  Welche Interessen?)

- Hausbesuche, Kenntnisse über Gewalt in den Familien,

   Wissen über besondere Probleme der Familie

- Einleitung von Maßnahmen, Hilfe und Unterstützung

- Förderung der Beziehung zwischen Kind und Eltern

- Bindung stärken

- Beobachtung / Schülerakte, TQB, Arbeit mit Eltern

- Empfehlung für geeignete Therapie nach sonderpäd. Diagnostik 

- Erstellung sonderpäd. Gutachten

- Arbeit mit sonderpädag. Förderplan  

- Enge Zusammenarbeit mit Eltern, Kinderheim, Betreuer aus der

  Tagesgruppe, Therapeuten, Fachklinik

- Info über Beratungsstellen – Ordner / Lehrerzimmer

- Einbeziehung : Amt für Jugendhilfe, Familienzentrum, AWO,

                           Diakonie, Kirche , Fachärzte, Beratungslehrer,

                           Therapiezentrum

- auf Einhaltung der Regeln achten

- Aufsichten, Pausenaufsicht, Schüleraufsicht

-  Melden der Vorkommnisse (s.o.)

- „Gespräch und Aufklärung“ geht vor Strafe 

- Art der Ordnungsmaßnahmen nach Bedarf (Thür.Schulordnung)

- Aufzeigen und üben von Alternativen zu 

 - Behandlung spezieller Themen im Fachunterricht

-  Aufklärung über Formen der Gewalt und Schutzmöglichkeiten

   (für Schüler, Eltern und Lehrer durch Experten)

-  Schüleraufsicht (Ausbildung)

-  Streitschlichterausbildung Kl. 7a 

- Teilnahme an INSTANT ACTS (Horizont e.V.)

- COMENIUS
- THÜNIS
- IPSY Kl. 5
- FAUSTLOS


	Schulleitung

Klassenleiter

Fachlehrer, SPF

Beratungslehrer

Beratungsstellen

-Polizei

-Weißer Ring

-Familienzentrum

-Kinderschutzdienst

-Jugendamt

-Fachärzte

Eltern

öffentl. Träger



	Sexualerziehung


	Ziel:

altersgerechte Sexualerziehung 

Angemessenes Verhalten der Jungen und Mädchen untereinander

Thematisierung im 

Unterricht

Hilfe bei speziell

Elternarbeit

-Eltern stärken und unterstützen

- Schutz vor sex. Gewalt

-Schutz vor psych. und 

  körperlichen Schäden

- Fehlentwicklung 

Kenntnis über Entwicklungsstand des Kindes verschaffen

Verdacht auf sex. Missbrauch


	- Altersgerechte Aufklärung

– Vertrauensverhältnis schaffen-respektvoller, liebevoller Umgang

- Altersgerechtes Geben von Nähe, Zuwendung und Geborgenheit

- Vorbildwirkung (angemessene sex. Ausdrucksweise, Umgang 

 mit Gefühlen, Vermitteln von Natürlichkeit.)

  - Eingehen auf „Schimpfwörter“ und sexualisierte Ausdrücke

-Angemessene Umgangssprache

- klare Grenzen setzen, Begriffe klären

-auf angemessenen Umgang zw. Jungen und Mädchen achten

- Vorstellung über Lebens- und Partnerschaftsformen vermitteln

Aufklärung über Besonderheiten des Umgangs: Junge – Mädchen 

- Mann – Frau

Info. und Fragen der Schüler aufgreifen

- professionelle Berater bearbeiten mit Schülern Themen 

-Thematisierung. Sexualaufklärung im Unterricht besonders in:

-Klasse 1/2

-Klasse 3/4 

-Klasse 5/6

-Klasse 7/8  

- Beratung bei Anfrage

- Aufklärung (liebevoller, freundlicher und angemessener 

Verdeutlichen: Umgang, Vertrauen, enge Bindung, Offenheit, Fürsorge, gutes Vorbild als wichtige Bedingung für positive Entwicklung

- Vermittlung von Wissen über altersgerechte Aufklärung durch Gespräche auch mit Experten in  Elternversammlung u. Beratung

- Hilfe bei Problemen (Einbeziehung von Beratungsstellen)

- Elternversammlung, Elterngespräche, Hausbesuche, Beratung

- Eltern in Schulalltag einbinden

- für gutes Verhältnis zwischen Elternhaus und Schule sorgen

- Kinder stärken (Aufklären und Sorge für sichere Bindung)

- Beobachtung, Analyse 

- Sensibilität, Wachsamkeit 

- Therapeutische Intervention bei Fehlentwicklung empfehlen

   (Elterngespräch, Familienzentrum, Jugendamt, Facharzt,

   Therapeuten)

– Warnzeichen für sex. Gewalt beachten, verfolgen

- Ruhe bewahren, Elterngespräch, 

- Ermutigung zur Inanspruchnahme von Hilfe durch 

  Beratungsstellen (Kinderschutzdienst, Jugendamt, Jugend –

  Sorgentelefon)


	Klassenleiter 

Vertrauenslehrer, Beratungslehrer

SPF

	Belehrungen zum

Schutz vor Gefahren 


	Anliegen

-durch rechtzeitige,

Informationen über Gefahren, Unfallquellen,

Verhalten in gesonderten Bereichen und Umgang mit Arbeitsmitteln 

dazu beitragen, dass Körperschäden und Verletzungen vermieden bzw. gering gehalten werden.

Erziehungsziele:

Achtsamkeit,

bewusstes Handeln, Sorge für eigene Gesundheit und die der anderen, 

Verantwortungs-bewusstsein,

sorgsamer Umgang mit Geräten, Arbeitsmitteln

und Einrichtungs-

gegenständen

Einsicht in Notwendigkeit von Regeln 

und Bereitschaft, Regeln einzuhalten bzw. Anweisungen befolgen

zu wollen 

Gefahrenbewusstsein entwickeln

Inhalte:

-Mitteilungen der Unfall-

  Kasse Thüringen

-Schulordnung

-Hausordnung

-Dienstordnung

-Raumordnung

-Betriebsordnung

- Erste Hilfe

- Ausstattung mit 

  Notfall- Set

- Fluchtplan 


	- alle vorgeschriebenen Belehrungen (Belehrungsheft) werden 

  turnusgemäß durchgeführt und im Klassenbuch vermerkt 

- der Lehrer stellt sicher, dass jeder Schüler belehrt wurde

   (Vermerk im Klassenbuch)

- Zusätzliche Belehrungen werden ebenfalls vermerkt

- Lehrer / SPF sind verantwortlich, sie verschaffen sich

   eigenverantwortlich Kenntnis über die durchzuführenden

   Belehrungen (Dienstberatung /Belehrungsheft)

- Führen von Belehrungsheften
- Belehrungen in den Fachbereichen

- Sport 

- Schwimmen

- Arbeitslehre  

- Physik, Chemie

- Werken / Textilarbeit

- Schulgarten

- Hauswirtschaft

- Medienkunde 

- Techn. Werken / Hauswirtschaft

- Praxistag

- Unterrichtsgänge, Betriebsbesichtigungen, öffentliche 

   Einrichtungen

 Schwerpunkte:

- Raumordnung

- Tragen von Arbeitsschutzbekleidung bzw. Sportkleidung

- Einweisung in die sichere Handhabung von Arbeitsmitteln,

   Maschinen und Werkzeugen

- Umgang mit elektr. Anlagen

- Umgang mit Bunsenbrenner, Heizplatte, Gasanlage, andere 

  Wärmequellen

- Umgang mit Gefahrstoffen (Chemikalien, Farben, Seife,

   Lösungsmittel...)

- Umgang mit Werkstoffen, Werkstoffkenntnis

- Hygiene (Waschgelegenheit, Seife, Papierhandtücher)

- Regeln für die Einnahme von Speisen und Getränken

- Benutzung öffentlicher Verkehrsmittel

- Einhaltung von Verboten: 

- Rauchverbot

- Umgang mit Feuerwerkskörpern, offenes Feuer

- Brennbare Materialien

- Besitz von gefährlichen Gegenständen

- Erste- Hilfe- Maßnahmen trainieren, regelmäßige Erste- Hilfe-

  Kurse mit Nachweis durchführen

- Evakuierungsübung


	Schulleitung

Lehrer

SPF

Schulleiter

Lehrer

Schulleiter

Klassenleiter

Fachlehrer

Sicherheits-

Beauftragter

Schulleitung

Stellv. Schulleiter

Herr Ströbele


